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Lukas Bilato gewinnt Kinderrennen
Bei den Frauen lag die 41-jährige Bianca Meyer, eine zigfache
Bayerische und mehrfache Deutsche Meisterin, die ersten drei Kilo-
meter in Front. Dann zog Katka vom Dorp an ihr vorbei und ge-
wann in 37:32 Minuten vor Meyer in 38:02 Minuten. Schnellste
Vereinsläuferin aus dem Münchner Norden war die junge Vici Bi-
berger (TSV Ismaning) als 24. in 47:09 Minuten.Michael Bischoff
(TSV Ismaning) lief als 35. der Herrenwertung in 39:04 Minuten
ein, eine Sekunde vor Lokalmatador Loic Kulow (SV Lohhof).
Bei den Kindern lagen ebenfalls die Ismaninger vorne: Lukas Bilato
sprintete in 7:58 Minuten über den 2,2-Kilometer-Parcours, bei
den Mädchen hatte Anastasia Vasilyeva (MRRC München) nach
8:36 Minuten die Nase vorne. Das schnellste Mädchen-Team stell-
ten die Gastgeber von der Leichtathletik-Abteilung des SV Lohhof
mit Estelle Kulow,Marie Baier undMelina Krenn. Bei den Buben
gewann eine Crew des bosnischen Vereins AK Krajisnik Velika Kla-
dusa. Insgesamt waren heuer rund 360 Erwachsene und 320 Kin-
der am Start. kra

Bestes Laufwetter: 360 Athleten gehen über die Zehn-Kilometer-Strecke an der Start. FOTOS: GERALD FÖRTSCH

ten waren hervorragend: Blei-
stein siegte in 30:30 Minuten,
Hillebrand folgte in 31:20 Mi-
nuten. Nadler wurde Dritter
32:30 Minuten. Im Ziel gratu-
lierte man sich höflich und
ging seiner Wege. Anderntags
stichelte Nadler auf seiner Fa-
cebook-Seite süffisant: „Ich
hoffe, Hansi Kampfschwert
(Spitzname von Hillebrand –
d. Red.) kann jetzt wieder ru-
hig schlafen, nachdem die
‘Machtverhältnisse’ wieder-
hergestellt sind.“
Alle Ergebnisse unter
www.svlohhof.de/
index.php/osterlauf

frei durchzukommen“, sagte
der Ex-Soldat unmittelbar vor
dem Start. Nachdem er zuvor
Bleistein und Hillebrand er-
blickt hatte. Erfahrene Läufer
wissen natürlich: Das Verlet-
zungsrisiko ist bei einem Stra-
ßen-Volkslauf ziemlich ge-
ring.
Und so entwickelte sich das

Rennen vorhersehbar: Blei-
stein und Hillebrand gingen
die ersten drei Kilometer in
9:06 Minuten flott an, Nadler
machte keine Anstalten dage-
gen zu halten. Bleistein zog
sein Tempo durch, Hillebrand
trat etwas kürzer. Beider Zei-

zeit von einer hohen 31-Minu-
ten-Zeit auf starke 30:48 Mi-
nuten. Und ließ dabei Hille-
brand hinter sich. In Folge ge-
wann Nadler auch die Isma-
ninger Winterlaufserie souve-
rän, erneut vor Hillebrand.
Der lange Brucker verbeugte
sich nach dem dritten Rennen:
„Sebastian ist einfach gut
drauf, das muss man anerken-
nen.“
Doch heimlich sann er

wohl auf eine Revanche und
meldete sich für Lohhof an.
Doch dort nahm Nadler den
Wettkampf nicht an. „Mein
Hauptziel ist es, verletzungs-

ter, der bei einem kommuna-
len Unternehmen in Fürsten-
feldbruck beschäftigt ist. Blei-
stein wiederum hat gerade
sein Medizinstudium abge-
schlossen und promoviert zur-
zeit. „Da bleibt nicht viel Zeit
für Sport“, sagt Hillebrand.
Sportlich war zwischen den

Dreien eigentlich alles klar:
Hillebrand ließ Nadler in den
vergangenen Jahren regelmä-
ßig hinter sich, Bleistein spielt
sowieso in einer anderen Liga.
Dieses Ranking galt bis zum
Münchner Nikolauslauf. Nad-
ler steigerte im Olympiapark
seine Zehn-Kilometer-Best-

Nadler hatte sich im vergan-
genen Jahr auf seiner Face-
book-Seite darüber mockiert,
dass Kader-Athleten der LG
Stadtwerke überhaupt an
Volksläufen teilnehmen wür-
den. Die Münchner wiederum
wiesen darauf hin, dass der
Freisinger zehn Jahre lang bei
der Bundeswehr dem militäri-
schen Fünfkampf quasi profi-
mäßig nachgegangen war.
Seit 2014 fungiert Nadler als

Geschäftsführer bei einem
Freisinger Fitnessstudio. „Im
Vergleich dazu bin ich ein
Hobbysportler“, kommentiert
Hillebrand, ein dreifacher Va-

Clemens Bleistein und Jo-
hannes Hillebrand schla-
gen dem Osterlauf-Sie-
ger der vergangenen bei-
den Jahre, Sebastian
Nadler, ein Schnippchen.
Der Freisinger schlägtauf
seiner Facebook-Seite zu-
rück.

VON HORST KRAMER

Lohhof – Wenn es ihn nicht
schon seit 22 Jahren gäbe,
müsste man ihn erfinden: den
Lohhofer Osterlauf. Er ist eine
Art Klassentreffen der gesam-
ten Laufszene im Großraum
München, auf das sich alle
freuen. Heuer ganz besonders,
denn weil Ostern schon am
kommenden Wochenende ge-
feiert wird, war die Lohhofer
Veranstaltung der erste große
Straßenlauf nach dem Winter.
„Wir hatten schon befürchtet,
dass wir den Lauf im Schnee-
gestöber abhalten müssen“,
berichtet Organisator Axel
Schröter angesichts des Win-
tereinbruchs in der vorvergan-
genen Woche. Stattdessen
strahlte am Samstag die Sonne
mit Schröter und seinenKolle-
gen vom SV Lohhof um die
Wette.
Vielleicht war das einer der

Gründe, warum das Rennen
heuer besonders prominent
besetzt war. Darunter ein bun-
desdeutscher Spitzenmann
wie Clemens Bleistein (LG
Stadtwerke München), Fünf-
ter über 5000 Meter bei den
Deutschen Meisterschaften
vor zwei Jahren (Bestzeit:
13:44 Minuten), und die aktu-
elle Bayerische Vizemeisterin
über zehn Straßenkilometer,
Katka vom Dorp (PTSV Ro-
senheim). Bleistein hatte sich
sehr kurzfristig zu einer Teil-
nahme entschlossen. „Ich ha-
be erst am Freitag von dem
Rennen erfahren“, berichtet
der 25-Jährige. Von wem, war
klar: von seinem Vereinska-
meraden Johannes Hille-
brand, der schon vor Wochen
angekündigt hatte, beim
Osterlauf zu starten. Dass bei-
de dort auf den Freisinger Se-
bastian Nadler, den Sieger der
vergangenen beiden Jahre,
treffen würden, war ihnen be-
kannt. Und hier wird die Ge-
schichte interessant.

Kleine Sticheleien unter Laufkollegen
LEICHTATHLETIK ......................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Rivalen des Straßenlaufs: Sieger Clemens Bleistein und Johannes Hillebrand (v.l.) hängen
Sebastian Nadler beim Lohhofer Osterlauf ab.

LEICHTATHLETIK

Lehrer Hahn
nimmt
Abschied
Lohhof – Für Robert
Hahn, Deutsch- und Reli-
gionslehrer am Carl-Orff-
Gymnasium, war der 22.
Lohhofer Osterlauf ein be-
sonderes Rennen: Denn es
war sein letztes, zumindest
für die nächsten Jahre.
Zum Jahresende werden
Hahn und seine Familie
nach Hongkong ziehen,
wo er an der deutschen
Schule unterrichten wird.
So bestritt der Pädagoge
den Osterlauf mit einer ge-
wissen Wehmut. Hahn ist
in zahlreichen Arbeitskrei-
sen aktiv, er kümmert sich
um die Schulpartnerschaft
mit einer polnischen
Oberschule, lehrt Asylsu-
chenden die deutsche
Sprache und kooperiert
mit dem Lohhofer Helfer-
kreis. Deswegen sah er vie-
le Bekannte am Strecken-
rand. „Ich musste die gan-
ze Zeit ins Publikum win-
ken.“ Womit auch seine
38:25 Minuten und Platz
32 erklärt wären, denn ei-
gentlich kann der 39-Jähri-
ge locker zwei Minuten
schneller laufen. Doch
vielleicht wollte Robert
Hahn sein letztes Lohho-
fer Lauferlebnis noch ein-
mal mit allen Sinnen ge-
nießen. kra

Läuft bald in Hongkong:
Robert Hahn. FOTO: GEFÖ

gleitete Tochter Elena ins
Ziel. Kurz bevor der Schüler-
lauf angeschossen wurde, traf
sie vor dem Unterschleißhei-
mer Rathaus ein. Und erhielt
ein dickes Lob von Mutter
Angela (48), die alle drei am
Streckenrand angefeuert hat-
te. Im nächsten Jahr wird es
wohl eine Neuauflage des Fa-
milien-Bewerbs geben. Mit ei-
nem klaren Favoriten: Nico
sucht nun nach einem Verein
mit guter Laufabteilung. kra

Ziel sein, bevor die Kleinen
starten“, gab Elena vorab zu
Protokoll.
Nico hatte sich früh von

seinem Vater abgesetzt und
traf schon nach 45:08 Minu-
ten ein, 1:52Minuten vor dem
Familienoberhaupt. Der
nahm die Sache mit Humor:
„Schön, wenn ich ihn zum
Laufen animieren konnte.“
Dann legte Jörg Hasselmeier
zwei Extra-Kilometer oben
drauf, rannte zurück und be-

den Spaß und ein bisschen
um die Gesundheit“, erklärt
der Inhaber eines Fotostu-
dios. Nicolas, kurz: Nico (15),
rannte immer bei den Kinder-
läufen mit. Heuer wollte er
sich erstmals an der langen
Distanz versuchen. Und da-
bei seinen Vater herausfor-
dern. Mit dabei eine weitere
Novizin: Elena Hasselmeier
(21), Nicos Schwester, eine
Lehramtsstudentin. „Ich will
nur durchkommen und im

Lohhof/Oberschleißheim –
„Wenn der Vater mit dem
Sohne“, so hieß eine typische
Fünfziger-Jahre-Komödie mit
Heinz Rühmann und Oliver
Grimm in der Hauptrollen.
Die Oberschleißheimer Jörg
und Nicolas Hasselmeier in-
szenierten beim Osterlauf ei-
ne moderne Variante dieses
Stücks.
Vater Jörg (52) nimmt seit

über zehn Jahren am Oster-
lauf teil. „Mir geht’s nur um

Familien-Duell der Hasselmeiers

Die Hasselmeiers: Tochter Elena, Vater Jörg und Sohn Nico
absolvieren den Osterlauf erstmal gemeinsam. FOTO: GEFÖ

Asylsuchende
ohne Bonus
Lohhof – Ein gutes Dut-
zend Asylsuchende hat am
Osterlauf teilgenommen.
Kirsten Mayer vom Loh-
hofer Helferkreis hatte die
Laufwilligen mit gespon-
serten Laufshirts und ge-
spendeten Laufschuhen
ausgestattet. Die jungen
Männer aus Ost- und
Westafrika sowie der ara-
bischen Welt waren be-
geistert und gingen hoch
motiviert an den Start.
Nicht alle kamen an, man-
che hatten wohl ihre Kräf-
te überschätzt. Mayers
Freude war allerdings ein
wenig getrübt: „Wir muss-
ten leider für jeden Asylbe-
werber die volle Teilnah-
megebühr zahlen.“ Was
durchaus ungewöhnlich
ist. Die Mehrzahl der Ver-
anstalter im Großraum
München lassen die
Flüchtlinge kostenfrei
starten, so zum Beispiel
beim Grasbrunner Volks-
lauf im vergangenen Som-
mer, beim Germeringer
Lauf im Herbst, beim Pfaf-
fenhofener Nikolauslauf
oder beim Olchinger Fas-
tenlauf. Veranstalter Axel
Schröter zeigte sich ein-
sichtig: „Wenn ich das vor-
her gewusst hätte, hätte
man sicher etwas machen
können.“ kra

ner Manndeckung den Riegel
vorschob und in der Schluss-
phase tolle Konterchancen
ausließ.
„Dieses Spiel hatte keinen

Sieger verdient – der Gegner
hatte auch einen raben-
schwarzen Tag erwischt“, sagt
Schwer. Er hob letztlich nur
die Leistung der beiden
Schiedsrichter positiv hervor:
Beste Werferinnen der Par-

tie waren Judith Sonnberger
(4) und Lena Keßler (4/2)
beim TSV Ottobeuren sowie
Kirsten Walter (4) und Lisa
Frank (4/1) auf Ismaninger
Seite. GUIDO VERSTEGEN
TSV Ottobeuren – TSV Ismaning 16:14 (8:5)
Ismaning: Gschwendtner, Völkel – Frank
(4/1), Walter (4), Schöffmann (2), Benick
(1), Filz (1/1), Leitl (1), Oberhuber (1),
Braun, Schöfbeck, Wittmann.

Bayernliga-Niveau, und das
auf beiden Seiten“, stellte
Schwer nach der ersten Isma-
ninger Pleite in der Rückrunde
fest.
Das Verrückte dabei: Trotz

der indiskutablen Leistung –
wieder einmal zeigte sich das
Ismaninger Phänomen, dass
in schlechten Spielen immer
gleich die ganze Mannschaft
ausfällt – kamen die Isis noch
einmal heran und schnupper-
ten nach einem 5:8 zur Pause
beim Stande von 10:11 am
Ausgleich. Doch Lisa Frank
verwarf den Siebenmeter, und
Ottobeuren zog auf 16:11 da-
von. Das war die Vorentschei-
dung, obwohl Ismaning noch
einmal auf 14:16 verkürzte,
demOttobeurer Angriff mit ei-

Der als Tabellendritter an-
gereiste TSV Ismaning ging
kein einziges Mal in Führung,
spielte phasenweise gleich
mehrere Angriffe hintereinan-
der nicht zu Ende und ver-
säumte es, sich mit gelunge-
nen Offensivaktionen für die
eigentlich solide Abwehrar-
beit zu belohnen. Stattdessen
zählte Trainer Matthias
Schwer bis zur Pause bereits
18 technische Fehler und über
15 Fehlwürfe bei seinen
Schützlingen. Die suchten
nach diesem „Katastrophen-
spiel“ verzweifelt nach Erklä-
rungen, beklagten sich über
den Ball, der mal zu nass war,
mal zu sehr klebte. „Am Ball
lag’s sicher nicht, das ist allen
klar. Das war bei weitem kein

Ismaning – Matthias Schwer
konnte es nicht fassen und
wollte gar nicht glauben, was
sich da vor seinen Augen ab-
gespielt hatte. „So etwas Un-
terirdisches haben wir noch
nie gespielt!“, sagt der Trainer
des Ismaning nach der 14:16
(5:8)-Niederlage seines TSV
Ismaning im Bayernliga-Top-
spiel bei den Handballerinnen
des TSV Ottobeuren.
„Technische Fehler, wohin

das Auge reichte, so dass aus
den Zuschauerreihen nur
noch ein Raunen zu verneh-
men war“, hieß es auf der
Homepage des gastgebenden
TSV Ottobeuren, der nach
diesem Erfolg als einziges
Team der Liga in der Rückrun-
de noch ungeschlagen ist.

Fehler bestimmen die Partie der besten Rückrundenteams
HANDBALL – BAYERNLIGA ...........................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Vergebliche Liebesmühe: Trainer Schwer erklärt den Spielerin-
nen seine Vorstellungen am Taktikbrett. FOTO: MICHALEK/ARCHIV




